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Sozialistisches Jungvolk
5 *tl71 ' 48. Jahrgang Karlsruhe . 24. Zuli 192SVellage des Volksfteund

> brun- fteinlegimg der neuen
A Sohlberg-Zugen-herberge
Je«§

nf«1

fjjjl und Eewerkschaftsring dem Gau Baden für veuucye
5|Wtn re

r-0en ***e Summe von 40 000 3LX als Stock für eine im
^rteiÄ. . . . — _ _
m 9 ‘- Der Vorstand beschlob, das neue Heim auf Grund und
>l,x Ar kadischen Jugendherbergen auf dem Sohlberg , nur 50

Spende der Gewerkschaften
>Ih

°' ^ rahlend blauem Himmel wurde am Sonntag morgen um« —/ »v*»v viuuviu viximvi wuvvv um wvumutj luviotu um

„frwutn . Grundsteinlegung einer neuen mitrelbadischen Jugend -
l| >?. uuf dem SohIberg bei Ottenhofen ( 800 Meter Höhe )

„ Ä t) jw n™.\e rtel Stunden Fußmarsch von Lautenbach im Renchtal
MB k««. "Uöfen , begangen . Die Vorgeschichte ist durch die Presse
rt fl* lnl 0? seben worden.
gufli Jul , uem Ruhrhilfefonds haben die drei deutschen Eewerk -

»Ii5>:
‘ e " : Allgemeiner Deutscher sowie Allgemeiner Eewerk-

qjeiifl HttfÄtts der alten kleineren Jugendherberge zu errichten und
, >> den Architekten Gottfried Z i n s e r , Karlsruhe mit der

]% 'ttftn . i ®. des Baues . Die Bauarbeiten wurden der Bauhütte
h. üfiertraaen . Nachdem am 9 . Dezember 1927 der Ver -

] jS >>^ .,̂ -^eichsministeriums für die besetzten Gebiete Ministerial -
M als Treuhänder der gestifteten Summe in Gemeinschaft
re»! Nu» J Schirrmann , Altena in Westfalen , dem ersten Vor-'
tt$

c (iHjTHjf,!! des Reichsverbandes für deutsche ^Jugendherbergen _
'ür gut erachtet batte , sollen die Bauarbeiten so gefördertWiÜ des Reichsverbandes

eil * -1 sut erachtet Haiti .
i "d das neue Haus noch im Sevtember unter Dach gebracht
N « <*

u leiner alten Ueberlieferung ist der Gau Baden für
^ Jugendherbergen bereit , ein wahrhaft soziales Werk er -

es soll — auch nach dem Sinne der Svender —
e>i s^ drberge, als Schullandheim der Schulen aller Eat -

s und als Ferienheim dienen . Die Stadt Kehl gab
« T äu den Baukosten.

"■■* ** ■ . ®w gegen 10 Uhr früh den Eivfel des Berges erreichten,
oiescr schon einem Heerlager : Schulklasien, Jugendbünde ,

- und Burschen. Fröhlich flackert im Winde ein Wimvel
>»de^ uuarbeiterjugend . Gegen 300 Jugendliche sind herbeige-
tfc, -!- um das seltene Sviel einer Grundsteinlegung zu sehen .^ . - . vonDü « " ns iktiene « vier einer wianvireiniegung au len

Achern , Ottenhofen , sie haben ganze Scharen r
h?DtIefi

<̂ en "ul die Höhen geschickt . Unter der Leitung eines
' ,, „ !:cts besinnt der Tag mit einem allgemeinen Sviel in

C b Seid.a Not, 11 Uhr sammelt man sich um Gerüst und Grundmauern
.to Halbkreis . Nach einem Prolog von Heimat und Wan -

Oberregierungsrat Brobn
* ,5
Sr3J

i nt e r , der Referent für

b-1t

^ ^dungen und Jugendpflege im badischen Ministerium des
N, «- Und Unterrichts die Vertreter der drei Gewerkschaften ,
^ vchulenburg , ( A .D .G .B . ) , Stockert ( D.E .B .) und für

vjüfi
'

hk^ decker , Herrn Kemvf vom E .D .A . , Karlsruhe , weiter
^ ' ^ °?.den . die Organisationen und die Jugend . Er feiert rück-

v> | 0I * bervorragende Gesinnung , die die deutschen Arbeiter -
ĵ ,j>?^ stellten -Gewerkschaften durch die Svende einer ganzen

Kr Al Ndk. .^Erge kundgetan haben . Er verspricht, dab die vadischen
it v ! fit ^ o" gen , eingedenkt dieser Gesinnung das neue Heim zum

\ iSitej 1 Jugend des besetzten und ehemals besetzten badischen
,t

F & !W De ’ben wollen . Ohne Grenze nach oben und unten , mit
«

®U0en gegenüber Rang und Stand soll das Jugend -
. dem Volk in seiner Gesamtheit dienen ,

ittib -Qlrat Profit - Berlin ergreift als erster den Ham-
die 3 Hammerschläge: 1 . der badischen Jugend , 2.

2J nüc? e.n Heimat , 3 . dem Vaterland , auf das er sogleich ein” •>ij ®tt nat . Es rollt aus vielen hundert Kehlen am Berg -
,, drunter ins Tal .
L ^ ^ 0wrungsrat B r o b m e r spricht mit seinem Wunsch auch

^
des badischen Jugendherbergsgaues den Dank an die

Mir bauen dies Haus , wie 's euch gefällt ,
Mi woll'n wir die Heimat , frei ist die Welt .
Är sä 'en der jungen Seele Saat ,
§ wr sei der Geist und gut die Tat .
^ "Meister richte die Fenster breit ,
A" *^ brauchen Licht in alle Zeit .
5° , ? iein um Stein und Stück um Stück ,

(Es j
eute noch Deutschlands Not morgen Deutschlands Glück !"

2 W r die Hammerschläge von Dr . Kraus , Bürgermeister
V Er»,

' Ndrat B i l l m e i e r , Herrn S ch u I e n b u r g für die
N ‘Sofien , Architekt Gottfried Zinser , Karlsruhe , Ver -

L 'iaiide, ^" iralkommission für Körperkultur und Jugendpflege ,
P - Ausschusses für Leibesübungen und Jugendpflege , Haupt -

\ 0 " » für die Jugend , Bürgermeister Bohnert , Otten -

ŝ iine
^Ä "den die eingelötet werden , sind : Bauurkunde und

,̂ ks»»̂ chrlften und Satzungen der badischen Jugendherbergen ,
des deutschen Reiches, eine Schrift : „Die Eeroerk -

^ "drkampf" und von der Stadt Kehl die städtische
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Ä? d die Eemeinderatsbeschlüsse über einen Zuschuß von
Ä ,7»l f-gs ?" " wird der Eranitquader darüber gewälzt .

r ^ ied singt die erbebende Feier aus : „Wir wol-
N de . Mwdren über die Berge weit , aufwärts zu den klaren

un^ 'nsamkeit."
sk’1'(t e, ! .1!11* tiefinnerster Beruhigung erfüllt , das ist , zu sehen

am Werk sind , die ohne Rücksicht auf Tages -
^ ^aut k dflr Parteien Gunst ihren Weg gehen. Wenn sie
&sr e®i>He.?et ^ekten Jahre besonders für die werktätige Jugend

Se . -Ä 0 eingesetzt haben , liegt in der volkstümlichen rück -
^ -n Hand der Führer . Wir wissen , dab vor allem

^>1» " , ib »
' " " gestellte und Mittelstand die stützende Sand

t b- l ? J 0^ die warme und gesunde Sonne unseres Hei-
N . bei!«* eIs warm scheinen .
Äu *

;? ift »„
'x Jugendherbergswerk kennt keinen Unterschied.

^ z . Mtzt .„ der gute und gerade Sinn . Wer tüchtig ist und das
„i> U nor " ns bestehen. Das ist die Kraft und auch

deutschen Jugendherbergswerkes .

<̂ ^chenprogrnmm - er S. A. 1.
. »^^ aus

^ mj^woch : Musikabend. Donnerstag :
im -

"̂"tag : Reigensviele im Kinderc
Nl M de* , ^ w »ch : Körperübungen , Donnerst

. ' ’lfl a _ 1 . mniMMk /?* _ . c_ „ i

Gruppenabend
Kindergarten .

Donnerstag : Arbeitsge -

» 2. Eruvve , Sonntag : frei,
'

Montag : Arbeitsgemein -
^ vve.

" . . . -
S8t^ i*u ?nn !l st«8 , 26. Juli 1928, Arbeitsgemeinschaft (Wirt -

’ ■ Montag , 30. Juli Liederabend .

f 'MMtäg ^ .n»e
Kinderfreunde

und Rote Falken . Jungfalken treffen sich
Uhr vor dem Jugendheim . Bovenseefabrer und
Uhr an im Waldheim . Gesundheitsblätter aus

mitfna bei icüleckitenSamstag mittag Baggerfee , bei schlechtem
‘ui » statten -? - Die Zusammenkünfte finden auch während
h.?dst y ; Eltern : Mittwoch abend 7 Uhr letzte Elternzu -

' Stei»
^̂

. Abfahrt . Erscheint alle . Das Geld kann bei
U»ch. abgegeben werden.

.$ orr*
^ denseefahrer ! Am Samstag , 28. Juli , um

^ Jung - undRoteFalken . die nicht an den
' "Mmen am Samstag um 4 Uhr im Horst zu-

Die Jeltstaüt
Bor Jahren , es sind schon Jahrzehnte , da wandelten alle Bur¬

schen , die nach Jahren strengster Lehrzeit , die niemals Herrenreiten
waren , Gesellen wurden , hinaus in die Fremde und suchten sich
Arbeit , Lust und eine neue Welt . Als Wanderburschen, als Hand-
werksburschen durchzogen unsere Väter die Heimat und lieben sich
nach Jahren in einer Stadt nieder , weil sie gefesselt wurden durch
ein Maid , die gar minniglich ausschaute und allen Handwerks¬
burschentrieb aus dem Herren des schmucken Gesellen trieb . Eine
neue Zeit begann , ein neues Leben ! Das der Sebbaftigkeit !

Es änderten sich die Zeiten und mit ihnen alte Gewohnheiten
und Sitten . Eisenbahnen durchschntiten die Lande und Autos und
Radlcr fausten über staubige Landstraben . Die einstige Beschau¬
lichkeit löste sich auf in Geschäftigkeit , die Ruhe des Sandwerks¬
burschen und sein frohgemutes Tippeln von Dorf zu Dorf bürte
auf . Begraben wurde die alte Romantik des Handwerksburschen
und seine Herrlichkeit lebt nur noch in alten Erinnerungen und
guten Witzen ! Die Stadt frab das Dorf . Immer mehr Menschen
trieben den Städten zu . Industrialisierung schritt rapid vorwärts .
Es beginnt die Zeit , wo sich Menschen wiedgr bindaussebnen in die
freie Natur , Lust svüren nach dem Krün der Wälder und dem ju¬
belnden Lied der Lerche , wo sie dem Watdbach entlang lausen wol¬
len , über weiches Moos und hinauf auf die Kipfel der hochragen¬
den Berge.

So flüchtete auch die proletarische Jugend aus den dumpfen
und stickigen Fabriken und schmutzigen Werkstätten , suchte draußen
in frischer Luft Erholung und Freude , lernte die Sonne lieben und
die Freiheit , sehnte sich Sonntags aus den Mauern der Stadt hin¬
aus auf die Berge und jubilierte , ihr helles Lied in die Lüfte . Das
gab dem Körper wieder Kraft und Frische , der Seele neue Span¬
nung , dem Geist Elastizität . Eine neue Jugend wuchs heran und
gab den Alten , die das Wandern verlernt hatten , wieder Lust am
Geben und Freude am Wandern .

Heute wandert die Jugend weit hinaus und schlägt mitten
im Walde auf einem lichten Platz Zelte auf . Plötzlich über Nacht

Sammeln

Nie Vorbereitungen zum Zeltlager
Ser StnderftreunSe am voSenste
Je länger wir unser Tobelwiese betrachten, desto schöner wird

sie . Sie ist nicht gradlinig , sondern schmiegt sich in schönen Bogen¬
formen in den Wald . Da sie nicht breit ist , zeichnet der Wald am
Morgen auf der rechten Seite , am Abend auf der linken Seite sei¬
nen Schatten hinein .

Der Bach ist ganz überwölbt mit blumigen hoben Gräsern .
Die Sense mäht in den Urwald von Pflanzengewächs und legt
ihn zur Seite . Was man aus diesem Bach mit steinigem, sandigem
Grund und seinem munteren Gefälle alles machen kann. Da wer¬
den die Brücken hinuntergeschlagen zu den Waschstellen . Die User
werden mit Pfählen , Brettern und Aesten eingedämmt , das Wasier
gestaut und eine herrliche Waschstelle unter herüberhängendem
Baumgrün ist geschaffen , nicht nur eine Waschstelle , sondern ein
Planschbecken im kühlen Grund .

Nun kommen die ersten Fuhren mit Brennholz , Steinen her¬
bei. Schon linsen die drei groben eisernen Kessel , die je
500 Liter fassen , auf dem Rasen und warten bis sie eingemauert
und überdacht werden.

Die Abmesiungen zur Brunnenanlage sind vorgenom¬
men, bald wird ein Pumpwerk neben der Kirche stehen . Torein¬
gangs wird uns unser langerwartetes „Bodenseezeltlager — Kin¬
derfreunde " fabnenüberweht grüben . Ja die Vorbereitungen sind
in vollem Gange . Zwar für die grobe vierstündige Dampferfahrt ,
die alle 600 Bewohner unseres Zeltlagers gemeinsam führen soll ,
liegt Tag und Stund « noch nicht fest. Aber sie wird trotz unserer
schmalen Kasse Wahrheit werden, ebenso die Radioanlage mit
Lautsprechern. Aber dab ein Motorboot mit 60 Plätzen für die
einzelnen Gruppen uns nach der herrlichen Insel Mainau zum
Preise von 20 M jeden Vormittag zur Verfügung steht, das steht

Abmarsch

steht mitten im Walde eine Zeltstadt und buntes Treiben herrscht
für Tage in der stillen Waldeseinsamkeit . Das haben wir erst
von den Holländern gelernt , die schon früher Zeltstädte errichteten
und die Tage ihrer Ferien im Freien verlebten . Zeltstädte
sind Gemeinschaftsstädte junger Menschen , ganz
aufgebaut auf die Selbstdisziplin und auf Ordnung . Junge Men¬
schen lernen sich selbst beherrschen , Ordnung halten und ihre ganzen
Angelegenheiten selbst regeln .

Nun baut die Arbeiterjugend dieses Jahr , kurz vor
Dortmund , auf dem Bielefelder Flachfeld eine grobe Zelt -
stad t , um die Taufende aufzunehmen , die einige Tage ganz in
freier Natur und mitten unter den brüderlich gesinnten Kameraden
gemeinischastlich leben wollen. Auch die badischen Kinder¬
freunde verbringen ihre Ferien in ihrer Zeltgemeinde U e b er¬
lin g « n . Sie wollen sich selbst zur Gemeinschaft erziehen und da¬
durch Bekenntnis zur Gemeinschaft oblegen. Gemeinschaft ver¬
pflichtet zur Ordnung und Disziplin . Junge Proletarier , die aktiv
im Kampfe ihrer Klasse um Befreiung von Bedrückung und Aus¬
beutung eingreisen wollen, brauchen Disziplin und ein Gefühl für
Ordnung . Wie notwendig sind also solche Zeltstädte der Sozialisti¬
schen Arbeiterjugend ! Hier wächst ein Geschlecht von Kämpfern
heran , das schon verpflichtende Gemeinschaft erlebt hat und den
freiwilligen Zwang einer geordneten Zeltgemeinschaft.

Hei , wie herrlich ist es. am frühen Morgen durch einen lauten
Tromvetenffchall aus dem Schlafe geweckt zu werden , aus dem Heu
zu kriechen und das müde Gesicht vom morgenfrischen Wind um¬
fächeln lassen . Es gebt dann an die Wasservumpe und Scherzworte
fliegen herüber und hinüber . Das Campleben mit all seinen tau¬
send Freuden und Schönheiten entfaltet sich . Vom Spiel »um Essen
und wieder zum Spiel . Immer in . frischer Luft . Den Körper ge¬
stählt und ihn der Sonne ausgesetzt. Von morgens bis spätabends .
Zum ersten Tun sammeln sich die Jungens und Mädels und teilen
sich ihre Arbeiten ein, die zu leisten sind . Abends , da finden sich

I bereits fest. Diele Fahrt macht dann für den einzelnen Teilnehmer
35 Pfennig . Auch den Metzgern, Bäckern und Milchhändlern ist
der gesunde Avvetit unserer Kinder bereits angemeldet . So sind
die Gesamtvorbereitungen getroffen — und es wird nun unser
Wohlbefinden davon abhängen , wie die einzelnen Gruppen sich für
das Zeltlager rüsten.

Wir erwarten , dab jede Gruppe mit einem besonderen schönen
Liedel , einem neuen Reigen oder Sviel uns überrascht. Aber auch
die praktische Vorbereitung der Gruppe darf nicht unterbleiben .
Sorgt dafür , dab ihr passende Zeltstangen habt , daß an diesen Klei¬
derhaken befestigt sind . Sind eure Zelte auch wirklich wasser¬
dicht , keine Risse darin ? Sind eure Nesselschlafsäcke fertig ? Eure
Strohsäcke genäht ? Vergebt auch nichts dab jedes Zelt seinen
Schuhvutzkasten und gemeinsamen Näbkasten haben muß. Aber
eure Zelte müssen auch Namen haben . Unser Zeltmalerfreund war¬
tet schon auf unserer Wiese, mit Pinsel und Farben bewaffnet , was
für schöne Namen er da wird aufvinseln müssen . Auch sind wir
gespannt , was für Zelt - und Dorfschmuck jede Eruvve sich ausge¬
dacht hat . Höchstwahrscheinlich bekommt die Zeltgemeinschaft, die
am praktischsten und hüschesten ihr Zelt und seine Umgebung ge¬
staltet hat — eine Ertrafreifahrt auf dem Motorboot . Die wich¬
tigste Vorbereitung liegt an unserem Willen , eine echte, rechte Ge¬
meinschaft mit allen im Lager anwesenden Gruppen zu bilden .

In diesem badischen Zeltlager werden als Gäste anwesend sein :
Gruppen aus Stuttgart , Zuffenhausen , Kornwestheim, Göppingen ,
Ulm , Innsbruck und Kiel . Der einzelne wird sich bei der statt¬
lichen Zahl von 6000 Zeltbewohnern schon hier oder da unterord¬
nen oder einfügen müssen , das wird auch jeder gerne tun , denn wir
wollen eine frohe, stark » Einheit bilden und Hader und Zwiespalt
müssen bei uns ebenso unmöglich sein, wie Kriegssviel und Schwert¬
lieder .
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Zelt - Gemeinschaft ,

die jungen Menschen zusammen und singen ihre frischen und fröh¬
lichen Lieder , da sprechen sie über Fragen des Lebens , über Pro¬
bleme der Bewegung , über Ziel und Weg, über Politik und Wirt¬
schaft , über Glück und Arbeit ! Bis wieder die Nacht anbricht und
die Zelte aufgesucht werden zum nächtlichen Rüben ! Kühler Wind
streicht dann über die gespensterhaft in der Nacht leuchtende weiße
Zeltstadt und spielt sanft und weich mit den flatternden roten
Fahnen hoch an der Zeltsvitzc .

In der Zeltgemeinschaft findet das Leben im Freien ihren
Gemeinschaftsausdruck und die proletarische Jugendbewegung muß
sich erhalten , was des Ausbaues wert ist :

Die jungproletarische Zeltstadt !

Vergebt auch nicht, das die Ueberlinge » und Eoldbacher Be¬
völkerung euch mit grober Spannung erwartet . Ein gut Teil un¬
seres Wohlergehens wird abhängen von dem Eindruck, den wir
machen . Wir wollen bestimmt und bewubt — aber stets höflich
und bescheiden sein .

Am 28. Juli , morgens , 6 .16 Uhr , fahren die Frankfurter , am
2 . August, morgens 8 .12 Uhr , fahren die Badischen Gruppen ab
Mannheim in einem Sammelzug ins Bodenseezeltlager .

Frohe Ferien — Wiedersehen — Freundschaft ! Freundschaft !

Gls « Seifer .
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